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Würdigungen 

 

 

Geschäftsmodelle vom Anwendungsnutzen her denken. 

Herrn Prof. Tuczek und seinen Wirtschaftsingenieur-Studenten ist es mit dem Lands-

huter Nutzenmodell gelungen, eine standardisierte, innovative Methode zu entwickeln, 

neue digitale Angebote sowie deren Geschäftsmodelle über den Nutzen für Anwender, 

Anbieter, Gesellschaft und Umwelt zu bewerten. Dies ist nicht nur ein mächtiges Lern-

tool, die digitale Transformation besser zu verstehen, und neue Geschäftsmodelle vom 

Anwendungsnutzen her zu denken, sondern auch eine einzigartige, interessante Me-

thode die Erfolgsaussichten neuer Geschäftsmodelle standardisiert einzuschätzen. 

Glückwunsch für diesen gelungenen gesellschaftlichen Beitrag, in der höchst komple-

xen digitalen Transformation unserer Zeit Orientierung zu geben. 

Wolrad Claudy, Geschäftsführung Transforce Partners GmbH, Vorstand Growth 

Partners e.V., Leiter AK Entrepreneurship im Münchner Kreis e.V.  

 

Bedeutung der Digitalisierung für das eigene Ökosystem. 

Wir stecken in einer der größten Umwälzungen der Menschheit. Digitalisierung, das 

Internet der Dinge und die vierte industrielle Revolution sind heute für viele noch nicht 

ganz greifbar. Doch die digitale Transformation hat mittlerweile alle Branchen erfasst 

und jeder, ob er will oder nicht, ist damit direkt konfrontiert. Ein Leitfaden den Wandel 

einzuordnen und runter zu brechen, welche Bedeutung dieser für das eigene Ökosys-

tem hat, beschreibt Prof. Tuczek mit seinen Wirtschaftsingenieur-Studenten in ihrem 

Buch. Eine spannende Lektüre für Aufsichts- und Verwaltungsräte, Vorstände und Ge-

schäftsleitungsmitglieder von Firmen aller Größen, die sich mit der Digitalisierung be-

schäftigen möchten und Einblicke in die wichtigen unterschiedlichen Branchen erlan-

gen wollen. 

Dr. Thomas Kinkeldei, ehemaliger Leiter des Projektes „Industrie 4.0“ beim 

VDMA und heute selbstständiger Unternehmer als Co-Founder von Rokin 

 
 

Beeindruckender Überblick zu digitalen Geschäftsmodellen.  

Professor Tuczek und sein Team von Studierenden aus den Wirtschaftsingenieurwis-

senschaften bieten einen beeindruckenden Überblick zu weltweit erfolgreichen und 



 

 

geplanten neuen digitalen Geschäftsmodellen. Abgerundet wird dieses Bild durch Re-

flektionen zu den gesellschaftlichen Auswirkungen etwa bezogen auf neue Arbeitsin-

halte und neue Arbeitsformen. Damit wird eine unverzichtbare Informationsbasis zum 

gegenwärtigen technisch-organisatorischen Entwicklungsstand und den Branchen-

schwerpunkten neuer digitaler Geschäftsmodelle zur Verfügung gestellt. Mit seinen 

vielen praktischen Anwendungsbeispielen ist dem Buch eine weite Verbreitung zu 

wünschen. 

Dr. Eckhard Heidling, Wissenschaftler und Vorstandsmitglied des ISF München 

e.V. 

 

Digitalisierung zum Anfassen. 

"Digitalisierungsstrategien zu Ende gedacht führen hin zum Kern der eigenen Erwar-

tung, zu User Experience und Business Nutzen …". 

So oder so ähnliche Sätze liest man allerorten zum Thema Digitalisierung. So sehr sie 

prinzipiell richtige Aspekte aufzeigen, so wenig sind sie geeignet dem Unternehmer 

aufzuzeigen, welche Handlungschancen sich konkret für ihn auftun. 

Wie erfrischender ist da der Beitrag dieses Buches.  

In 8 Domänen werden eine Vielzahl konkreter, aktueller Technologienutzungen vorge-

stellt. Überraschende Szenarien, sehr detailliert recherchiert und in ihrem inneren Wert 

sowohl für die Nutzerperson, den Anbieter als auch für Gesellschaft und Umwelt be-

wertet.  

Dies aber nicht mit belehrendem Zeigefinger, sondern mit der Neugierde und mit dem 

Staunen vorgetragen, der jungen Wirtschaftsingenieuren, welche die Infrastruktur Ih-

res zukünftigen privaten und beruflichen Lebens erforschen, zusteht. Gerade aus die-

ser Neugierde und diesem Staunen heraus entsteht auch beim Leser ein Streben, 

seine Gedankenwelt zu öffnen weiter vorzudringen in diese Welt. Hierbei bieten die 

Kapitel zu Prinzipien und Umsetzungskonzepten im Unternehmenskontext Orientie-

rung und Hilfestellung. 

Lassen Sie sich inspirieren und mitnehmen auf eine Reise in die digitale Zukunft. 

Gerhard Petschat, Selbstständiger Unternehmensberater und Personal Coach 



 

 

Vorwort 

 

 

Dieses Buch ist im Rahmen des Masterkurses „Entwicklung von Führungskompeten-

zen“ an der Fakultät für Elektrotechnik/Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule 

Landshut entstanden. Nachdem das Megathema Digitalisierung auch die Art der Füh-

rung in der Wirtschaftswelt verändert, sind es gerade die heutigen Studenten – die 

sogenannten „Digital Natives“, die einerseits von diesen Veränderungen betroffen sind 

und anderseits diese im Rahmen zukünftiger Führungsaufgaben gestalten müssen. 

Der vorliegende 5. Band der Landshut Leadership Reihe beschäftigt sich mit dem 

Thema der Digitalen Geschäftsmodelle und daraus entstehendem neuen Nutzen. Die 

digitale Transformation entfaltet sich mit großer Geschwindigkeit und schafft damit 

neue Rahmenbedingungen für Industrie und Gesellschaft. Für Unternehmen bedeutet 

dies eine Abkehr von der klassischen Sichtweise von etabliertem Wettbewerb inner-

halb einer spezifischen Branche. Konkurrenz entsteht heutzutage auch von digitalen 

Angreifern, die bisher gar nicht im Fokus waren und aus einem ganz anderen Umfeld 

kommen – siehe z.B. Google vs. Automobilindustrie. Dabei spielen neue digitale Tech-

nologien eine Rolle, der eigentliche Wettbewerb findet aber zwischen Geschäftsmo-

dellen statt. Das Nutzen- oder Werteversprechen für den Kunden steht dabei im Mit-

telpunkt und dessen Erfüllung entscheidet über Sieg oder Niederlage. Der Weg zu 

einem digitalen Geschäftsmodell und mehr als 100 Fallbeispiele werden auf den fol-

genden Seiten beschrieben und sollen im Sinne eines Nachschlagewerkes Orientie-

rung in dieser komplexen Thematik bieten. 

Das Buch richtet sich an interessierte Leser aus Industrie und Wissenschaft, die sich 

mit dem aktuellen Stand der Erkenntnisse zu dieser Thematik auseinandersetzen und 

ggf. mit der referenzierten Literatur weiter vertiefen wollen. 

Ich möchte mich an dieser Stelle für die engagierten Beiträge der Studenten bedan-

ken. Weiterhin gilt mein Dank Frau Dipl.-Ing. Diana Tuczek für die fortwährende Un-

terstützung und Inspiration. Ebenso danke ich Herrn Felix Wimmer, cand. M. Eng., der 

sich um die redaktionelle Bearbeitung verdient gemacht hat. 

 

 

Hubertus C. Tuczek        im August 2019 
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